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Editorial

Eine kleine Weihnachtsgeschichte
 

In den aktuellen Jahresrückblicken wird 

das beherrschende Thema noch einmal 

aus allen Blickwinkeln beleuchtet. Ich 

wage den Versuch, einen Artikel zu schrei-

ben, in dem das Wort mit C nicht vor-

kommt. Auf ein bisschen Drama und Ma-

gie wollen wir in der Weihnachtszeit 

allerdings nicht verzichten.

Die Temperatur liegt bei knapp unter 40 

Grad, der Himmel ist wolkenlos und die 

Familie genervt. Nach sechs Stunden Fahrt 

ist endlich die Autobahnausfahrt in der 

Banlieue von Bordeaux erreicht. Bevor es 

weiter geht zur Ferienunterkunft, will der 

fürsorgliche Familienvater noch kurz tan-

ken. Die erste Zapfsäule funktioniert nicht, 

was die Familie mit Grummeln quittiert, 

denn es wird schnell heiß bei abgestelltem 

Motor. Zum Glück kommen zwei Teenager 

zu Hilfe, die den gestressten Fahrer zu ei-

ner funktionierenden Säule lotsen. Als der 

Familienvater beim Bezahlen bemerkt, 

dass ihm die Kreditkarte aus der Hosenta-

sche entwendet wurde, haben sich die bei-

den Jugendlichen bereits aus dem Staub 

gemacht. Schnell die Karte sperren. Aber 

während der Bestohlene in der Warte-

schleife hängt, werden 900 Euro an drei 

Geldautomaten abgehoben. 

Einige Monate vorher: Es ist regnerisch, 

dunkel und kalt. Ausgestattet wie ein Polar-

forscher, fährt der Familienvater mit dem 

E-Bike zum letzten Bundesliga-Heimspiel 

vor Publikum. Im Park passiert es: Die 

Outdoor-Hose bleibt in der Fahrradkette 

hängen und wird mit dem eindrucksvollen 

Drehmoment des E-Bikes in den Antrieb 

gezogen. 

Der Fußballfan liegt wie eine Schildkröte 

auf dem Rücken, unter dem schweren 

Fahrrad, unfähig sich aus der misslichen 

Situation zu befreien. Lange Minuten ver-

gehen, dann rennt ein Jogger vorbei. Erst 

nach wiederholten Hilferufen kommt er 

zum Ort des Geschehens zurück. Dem 

Teenager ist die Sache nicht geheuer, allei-

ne im dunklen Park. Aber er geht nicht 

weg. Er hilft. Es dauert lange, bis das Ho-

senbein aus der Kette befreit ist. Dem Jog-

ger ist nun kalt, er zittert. Er bleibt aber 

nochmals zehn Minuten, bis die Kette mit 

gemeinsamen Kräften wieder am vorgese-

henen Ort ist und die Fahrt fortgesetzt wer-

den kann. Beim Verabschieden sagt er, hel-

fen sei doch selbstverständlich.

Ist es nicht. Beide Geschichten sind wahr. 

Wenn ich die Hilfe im Park nicht erlebt hät-

te, wäre ich an der Tankstelle in Bordeaux 

vielleicht vorsichtiger gewesen. Die Moral 

von der Geschichte? Für mich ist sie klar. 

Dieses Krisenjahr hat uns hässliche Seiten 

gezeigt, aber auch viel Herzerwärmendes. 

Die Welt ist nicht schlecht und die Men-

schen sind es auch nicht. Geben wir den 

Wundern eine Chance. Auch im nächsten 

Jahr.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine 

wunderschöne Weihnachtszeit. Erholen 

Sie sich gut und bleiben Sie gesund.

Ihr 

Roland Reber
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Ensinger Gruppe 

Stuttgart startete Ralph Pernizsak seine be-

rufliche Laufbahn als Produktmanager 

beim Automatisierungsspezialisten Festo. 

Das Unternehmen entsandte ihn nach  

Tokio, wo er verschiedene Führungspositio-

nen übernahm. Mit dem Wechsel zum 

Technologie- und Dienstleistungsunter-

nehmen Technotrans wuchs sein Verant-

wortungsbereich. Nach insgesamt sechs 

Jahren in Japan steuerte Pernizsak die  

Asiengeschäfte der Unternehmensgruppe 

von Hongkong aus, bevor er 2011 nach 

Deutschland zurückkehrte, um eine Ge-

schäftseinheit von Technotrans zu leiten. 

Zu Beginn des Jahres 2014 folgte der Wech-

sel zu Ensinger.

Ralph Pernizsak wohnt mit seiner fünfköp-

figen Familie in Herrenberg. Der nahe ge-

legene Schönbuch ist ein Eldorado für den 

begeisterten Mountainbiker.

 Im April dieses Jahres ist Ralph  
Pernizsak in die Geschäftsleitung eingetre-
ten. Damit trägt er gemeinsam mit den bis-
herigen Geschäftsführern Klaus Ensinger, 
Dr. Oliver Frey und Dr. Roland Reber die  
Verantwortung für die Ensinger GmbH und 
die Ensinger Gruppe. 

Ralph Pernizsak ist seit sechs Jahren Leiter 

der Sparte Shapes. Diese Aufgabe wird er 

neben seiner Funktion als Geschäftsführer 

weiterhin ausüben. Außerdem hat er im 

Juli die Leitung der Sparte Injection Moul-

ding übernommen und trägt die funktiona-

le Verantwortung für Technologie und In-

novation in der Ensinger Gruppe. 

Langjährige Asien-Erfahrung
Nach Abschluss eines Studiums der Luft- 

und Raumfahrttechnik an der Universität 

Ralph Pernizsak komplettiert 
die Geschäftsleitung

Ralph Pernizsak, Geschäftsführer der Ensinger GmbH 
und der Ensinger Gruppe.

Die Tochtergesellschaft Ensinger TECARIM zieht um, bleibt aber in Oberösterreich.  
Ab Januar 2021 wird das Unternehmen seine Produkte nicht mehr in Linz fertigen, 
sondern in einem neuen Gewerbegebiet in Wels, der zweitgrößten Stadt des  
Bundeslandes. 
TECARIM kam 1996 zur Ensinger Gruppe. Das Team unter der Leitung des Geschäfts-
führers Ortwin Knaipp beschäftigt sich mit der Entwicklung, der Produktion und 
dem Vertrieb von Halbzeugen, Composites und Formteilen aus dem Kunststoff  
Nyrim. Die äußerst robusten und abriebfesten Produkte eignen sich für Anwendun-
gen mit extremer Beanspruchung.
Der Wechsel des Standortes ist erforderlich gewesen, weil an der alten Adresse bald 
Wohnbauten errichtet werden sollen. 
 

Von Linz nach Wels – Ensinger TECARIM zieht um
Ensinger TECARIM GmbH
Leopold-Spitzer-Straße 27
4600 Wels
Österreich

Tel. +43 7242 22800
tecarim.com

>>>



Coronaviruses are released into the air 
when we cough, sneeze, talk and breathe. 
They are transported in larger droplets and 
in very fine particles, aerosols, that float in 
the air.
If droplets containing the virus come into 
contact with the mucous membrane of 
healthy people, they can become infected. 
A face mask that covers your mouth and 
nose chiefly prevents the transfer of large 
droplets but also reduces the emission of 
aerosols. The mask protects the wearer 
from larger droplets from their counterpart. 
However, most masks do not provide much 
protection for the wearer from aerosols. 
That’s why we also need to keep our dis-
tance and keep spaces ventilated with 
fresh air.
As a rule of thumb: the fewer contact situa-
tions we have, the less time we spend in 
enclosed spaces and the more distance we 
keep from each other, the more I protect 
myself and other people from a COVID-19 
infection.

Even with a mask you 
should cough or sneeze in 
to the crook of your arm.
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 Einen tieferen Einbruch hat die Weltwirtschaft seit vielen Jahr-
zehnten nicht erlebt. Die Corona-Krise hat uns allen vor Augen ge-
führt, wie verletzlich unser globales Wirtschaftssystem ist und wie 
leicht das Fundament, auf dem unser Wohlstand beruht, erschüt-
tert werden kann.
Als zu Beginn des Frühjahrs absehbar war, dass die Investitionstä-
tigkeit der Industrie im Zuge der Pandemie zurückgehen würde, 
schloss die Geschäftsleitung mit dem Gesamtbetriebsrat eine  
Betriebsvereinbarung zur Kurzarbeit an den deutschen Standorten 
ab. Mit dem vereinbarten Modell ist Ensinger in der Lage, schnell 
und flexibel auf Auslastungsveränderungen zu reagieren. Die  
Geschäftstätigkeit und die Lieferfähigkeit konnte bisher in allen 
Sparten ohne nennenswerte Einschränkungen aufrechterhalten 
werden. 

Task Force 
Ensinger hat eine standortübergreifende COVID-19 Task Force 

eingerichtet. In diesem Team, das die Regeln und Handlungsan-

weisungen zum Umgang mit der Corona-Pandemie festlegt, sind 

die Geschäftsleitung, die Bereiche HR, Technical Management, 

Arbeitssicherheit, der Betriebsrat, die Unternehmenskommuni-

kation sowie Führungs- und Fachkräfte der drei deutschen Ferti-

gungsstandorte vertreten. Unter der Leitung von Sven Heidinger 

(Stellvertreter: Markus Schroth) tauschen die Mitglieder der Task 

Force mindestens dreimal wöchentlich per Skype Informationen 

zur Lage aus, analysieren neue medizinisch-wissenschaftliche Er-

kenntnisse, beschließen in Abstimmung mit den Betriebsärzten 

zielgerichtete Präventionsmaßnahmen und kommunizieren die 

getroffenen Entscheidungen an die Belegschaft. 

Präventionskonzept
Das aus den gesetzlichen Vorgaben und RKI-Empfehlungen abge-

leitete Hygiene-Schutzkonzept wurde im August in einer Werks-

norm zusammengefasst. Dieses Dokument enthält neben dem 

Maßnahmenkatalog auch eine Entscheidungsmatrix für den Um-

gang mit Verdachts- und Infektionsfällen bei Ensinger. Die Dyna-

mik der Pandemie erfordert es allerdings, dass bei einem Verdacht 

auf eine Ansteckung mit dem Virus SARS-CoV-2 gemeinsam mit 

den Gesundheitsbehörden situativ und entscheidungsschnell re-

agiert werden muss. Selbstverständlich ist die Task Force auch am 

Wochenende erreichbar.

Corona ist Teil unseres Alltags geworden, im Privaten und im Be-

ruf. In den Produktionsbereichen von Ensinger lauten die Verhal-

tensleitlinien zur Minimierung des Gesundheitsrisikos: Sicher-

heitsabstände, Schutzmasken, Kontaktreduktion (auch durch die 

Bildung von Fertigungszellen). In den ausgedünnten Büros hat 

man sich ebenso wie im Home-Office mit den virtuellen Formaten 

zum Austausch mit den Geschäftspartnern arrangiert. Doch alle 

Menschen, die bei und für Ensinger arbeiten, vermissen die persön-

lichen Begegnungen, ganz abgesehen von Jubilar- und Weihnachts-

feiern oder anderen Anlässen, die zum Zusammenhalt und zur 

Unternehmenskultur beitragen.

Der Weg durch die Corona-Krise  

Titel

Internationale Zusammenarbeit
Dieses Jahr hat einmal mehr gezeigt, wie wichtig alle einzelnen 

Mitarbeiter für ein Unternehmen sind, wenn es gilt, erfolgreich 

durch eine Krise zu steuern. Das galt besonders zu Beginn der ers-

ten Welle, als die exponentiell steigenden Infektionszahlen welt-

weit zu einem stark wachsenden Bedarf an medizintechnischer 

Ausrüstung geführt hatten. Im Verbund mit externen Partnern be-

teiligte sich Ensinger an Projekten, die zum Ziel hatten, Kunststoff-

komponenten für Medizintechnikprodukte in größerer Zahl ver-

fügbar zu machen. Bei vielen dieser Aktivitäten arbeiteten die 

Sparten und Standorte der Unternehmensgruppe eng zusammen, 

auch international. Wenn die Fertigungskapazitäten an einem 

Standort einmal nicht ausreichten, beispielsweise bei der Ferti-

gung von Komponenten für Atemhilfen für COVID-19-Patienten, 

wurde die Produktionsmenge auf mehrere Werke von Ensinger 

aufgeteilt.

Licht am Ende des Tunnels 
Im Vergleich zu anderen Betrieben sind bei Ensinger bisher nur 

wenige COVID-19-Fälle aufgetreten. Dieser Umstand hilft bei der 

organisatorischen Bewältigung der aus der Pandemie resultieren-

den wirtschaftlichen Herausforderungen. Die teilweise großen 

Umsatzrückgänge einzelner Geschäftsbereiche können mit Kurz-

arbeit, Sparmaßnahmen und Zurückhaltung bei Investitionen 

kompensiert werden. 

Momentan deutet einiges darauf hin, dass die breit aufgestellte 

Kunststoffbranche mit weniger starken Blessuren aus der Corona-

Krise herauskommt als befürchtet wurde. Auch das Management 

der Ensinger Gruppe ist vorsichtig optimistisch: „Wenn wir 2021 

angehen wie wir dieses Jahr bestritten haben, werden wir die Krise 

weiterhin sehr gut meistern. Die guten Nachrichten um mögliche 

Impfstoffe lassen uns hoffen, dass wir im neuen Jahr ein Licht am 

Ende des Tunnels erblicken können“, prognostiziert Dr. Roland  

Reber in einem Schreiben der Geschäftsleitung an alle Mitarbeiter. 

Die Corona-Pandemie und die lang anhaltende Phase der Kurz-
arbeit sind für viele Kollegen mit großer Ungewissheit verbun-
den. Sowohl im Arbeitsalltag als auch im persönlichen Umfeld 
kann es zu Situationen kommen, die Stress erzeugen, zur  
Erschöpfung führen oder die körperliche und psychische Ge-
sundheit belasten. 
Das Ensinger Assistenz Programm „meinEAP“ kann den Ensin-
ger Mitarbeitern kompetente Unterstützung bieten. Der exter-
ne Beratungsdienst ist rund um die Uhr telefonisch erreichbar. 

Coronaviren gelangen beim Husten, Niesen, 
Sprechen und Atmen in die Luft. Sie wer-
den in größeren Tröpfchen transportiert 
und in feinsten Partikeln, den Aerosolen, 
die in der Luft schweben.
Kommen virenhaltige Tröpfchen oder Aero-
sole auf die Schleimhäute gesunder Men-
schen, können sich diese infizieren. Eine 
Mund-Nasen-Maske vermindert vor allem 
den Flug großer Tröpfchen, reduziert aber 
auch etwas den Ausstoß von Aerosolen. 
Die Maske schützt den Träger vor größeren 
Tröpfchen des Gegenübers. Der Eigenschutz 
vor Aerosolen ist aber bei den meisten 
Masken nicht sehr groß. Daher braucht es 
zusätzlich Abstand und frische Luft.
Als Faustregel gilt: Je weniger Kontaktsitu-
ationen wir haben, je kürzer wir uns in ge-
schlossenen Räumen aufhalten und je 
mehr Abstand wir halten, desto besser 
schütze ich mich und andere vor einer CO-
VID-19-Infektion.

Das professionelle Team besteht aus Experten für die Bereiche 
Medizin, Psychologie, Pädagogik, Sozialarbeit, Familie und 
Recht. Jede Beratung ist für Mitarbeiter der Ensinger GmbH 
und Angehörige ersten Grades kostenlos und vertraulich.
Falls Mitarbeiter die Broschüre „meinEAP“ und die Zugangsda-
ten noch nicht erhalten haben, können sie sich an Ihren HR 
Business Partner wenden.

Unterstützung durch „meinEAP“ 

Wie kann ich  
mich und andere  
schützen?

Titel

Auch mit Maske sollte 
man in die Armbeuge 
husten und niesen!



>>>>
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 Der Standort Rottenburg-Ergenzingen ist der deutsche Ent-

wicklungs- und Produktionsstandort der Unternehmenssparte 

Injection Moulding. Die sinkende Nachfrage aus der Automobil-

produktion, der wichtigsten Abnehmerbranche für Spritzgussteile 

aus Hochleistungskunststoffen, hatte bereits im vergangenen Jahr 

einen deutlichen Rückgang der Umsätze und Auftragsbestände 

nach sich gezogen. „Die Corona-Pandemie hat die strukturelle 

Krise der Automobilbranche noch einmal verschärft. Um gegen-

zusteuern, muss Ensinger die Kapazitäten am Standort anpas-

sen“, teilte der für die Sparte verantwortliche Geschäftsführer Ral-

ph Pernizsak den Mitarbeitern Ende Juni mit. „Aufgrund der 

breiten Aufstellung des Familienunternehmens können wir viele 

Arbeitsplätze durch Versetzungen in andere Bereiche sichern. Lei-

der trifft das nicht auf alle Stellen zu und wir müssen uns von ei-

nem Teil der Stammbelegschaft trennen“, sagte Pernizsak. Elf 

Mitarbeitern der Sparte wurden freiwillige Auflösungsverträge 

angeboten und mehr als 20 haben das Angebot wahrgenommen, 

auf vergleichbare und offene Stellen am Hauptsitz Nufringen zu 

wechseln. 

„Die Beschäftigungssicherung ist das wichtigstes Ziel dieser  

Kapazitätsanpassung. Die Lieferfähigkeit der Sparte Spritzguss 

Kapazitätsanpassung 
im Spritzgusswerk  

Bei Ensinger Italia in Busto Garolfo haben sich die 
beiden letzten Ziffern der Postleitzahl geändert.  

Unsere indische Tochtergesellschaft hat ihren Sitz 
von Pune nach Thane bei Mumbai verlegt:

Italien: neue PostleitzahlIndien: Umzug nach Mumbai

Ensinger Italia S.r.l.
Via Franco Tosi 1/3 
20038 Olcella di Busto Garolfo
Italien

Ensinger India Engineering Plastics Pvt Ltd.
2205, 22nd Floor, SOLUS Building,  
Hiranandani Estate
Thane West – 400607
Indien

Nufringen
 
Compounds 
Jannik Mau 
Dominic Rudolph 

Finance & Controlling
Judith Grimm
Nadine Hemmer

HR
Marcel Kurz
Marina Pavlovic
Kathrin Steinle

Industrial Profiles & Tubes
Marius Graf
Tim Marquardt

insulbar
Michael Johann Herbst
Gabriele Enrico Uslenghi

IT
Jens Dettinger
Philipp Frank
Volker Hohl
Daniel Messner
Nils Niemann

Evgenij Stickel
Tobias Vögele
Michael Wende
Stefan Willmer

Shapes
Marcus Dengler
 Arbnor Halimi
Milos Maksimovic
Marcel Nast
Benjamin Saur
Isabel Vollmer
Evelyn Widmaier
 
Tooling
Julian Schweitzer

Ausbildung:

Fachinformatiker für  
Systemintegration
Gero Strotbek

Fachkraft für  
Lagerlogistik
Jannik Schölch

Industriekaufmann
Fabian Fenchel

Verfahrensmechaniker
Endris Feka
Marius Haag
Leon Keuler
Enes Öcal
 
Werkzeugmechaniker
Marco Aichele
Nikolai Herz
Erkan Melendiz

DH-Studium:

Wirtschaftsinformatik
Katharina Balg

Wirtschaftsingenieurwesen
Tom Nothacker

Cham
 
Composites
Daniel Grauer

insulbar
Tanja Elkner
Denis Kuschtscha
Martin Späth

Christian Zoller

Machined Parts
Stefan Barbu
Tim Brahmer
Luisa Breu
Markus Riederer
Dominik Sporrer
Sandro Steubl
Marius Willmann
Florian Zeitler

Technical Management
Moritz Haider

Zentrale
Melanie Breu 

Ausbildung:

Zerspanungssmechaniker
Stephan Baumann
Jonas Gmach
Lukas Kagermeier
Jonas Lankes
Kevin Lankes

Herzlich willkommen …
Neue Mitarbeiter und Auszubildende von Januar bis Ende November 2020

Mitarbeiter 

Ihr Firmenjubiläum bei Ensinger feiern:

Nufringen
Ioannis Argiriadis

Klaus Ensinger

Rainer Haag

Waltraud Lehmann

Beate Losert

Christian Roehm

Andreas Schittenhelm

Ute Selle

Kuldip Singh

Marco Tell

Cham
Rainer Bernhard

Christian Deml

Christian Denk

Manfred Ederer

Juergen Heumann

Max Kiefl

Margit Marchl

Alois Niebauer

Guenther Obermeier

Georg Oswald

Maria Platzer

Hans Rank

Manfred Rueckel

Michael Silberbauer

Christian Spiessl

Franz Stamm

Thomas Staudner

Martina Steinkirchner

Andreas Strasser

Alfons Vogl

Josef Wanninger

Herbert Weidinger

Wilhelm Wenzlick

Harald Zabojnik

Nufringen
Salvatore Mura

Ingeborg Tobolla

Cham
Johann Ederer

Norbert Wegerer

Herzlichen Dank ...

25

Standorte

wird durch diese Maßnahmen nicht beeinflusst“, betont Ralph  

Pernizsak. „Wir arbeiten mit Nachdruck an der strategischen Neu-

aufstellung des Standorts und wollen mittelfristig die Abhängig-

keit vom Automobil reduzieren.“ Aus einem abgeschlossenen Vor-

projekt hat der Führungskreis – mit Unterstützung durch das 

KVP-Team und EVI Moderatoren – kurzfristige Maßnahmen zur 

Effizienzsteigerung beschlossen und drei langfristige Ziele für 

den Standort Ergenzingen definiert:

1. Das Spritzgusswerk verzahnt sich in den Bereichen Vertrieb 

und Marketing stärker mit anderen Sparten der Gruppe

2. Klar strukturierte Arbeitsabläufe beschleunigen die Entschei-

dungsfindung nach Kundenanfragen

3. Das Produktionskonzept wird vor dem Hintergrund der an- 

gestrebten Kostenminimierung weiterentwickelt und zeitnah um-

gesetzt

Bei diesem Wandel in der Kultur und Organisation der Spritzguss-

Sparte geht Ensinger auch neue Wege. Die Arbeitspakete werden 

in kurzen Sprint-Meetings besprochen und dann in Teams bearbei-

tet. Diese agile Vorgehensweise unterstützt eine schnelle Umset-

zung und bezieht viele Mitarbeiter in den Transformationsprozess 

ein.



ensinger-stiftung.de/en
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Perspektiven

Operational Excellence 
bei Ensinger

 Auf der Betriebsversammlung im Juni 

2019 betonte Klaus Ensinger den hohen 

Stellenwert der Operational Excellence 

(OPEX) im Unternehmen. Als funktiona-

le Initiative wird OPEX direkt durch die 

Geschäftsleitung vorangetrieben.

Zunächst stellt sich die Frage: Was ist ei-

gentlich Operational Excellence? In der 

Literatur finden sich jede Menge Definiti-

onen. Das vor einem Jahr gegründete 

OPEX-Team (bestehend aus Dr. Oliver 

Frey, Thomas Dressler, Klaus Mauderer 

und Christian Wöldecke) befand, dass 

Operational Excellence für unser Unter-

nehmen am besten mit dem folgenden 

Satz beschrieben werden kann:

„Ensinger ist eine Organisation, die 
nachhaltig Verbesserungen erzielt, in dem 

sie gezielt Instrumente und Vorgehens-
weisen einsetzt, welche die Effizienz 

messbar und stetig steigern.“ 

Oder kürzer gesagt: 

„Das was wir tun, besser tun“.

Darauf aufbauend hat das OPEX-Team 

in mehreren Workshops festgelegt, wie 

dieser Anspruch im Unternehmen um-

Mitarbeiter

gesetzt werden kann: Wesentlich dafür ist 

das konsequente Steuern von Prozessen 

und Abläufen über Kennzahlen. Hierfür 

wurde mit dem Ensinger Business Review 

schon gute Vorarbeit geleistet, die es jetzt 

auszubauen gilt.

Daneben unterstützt das Team ausgewähl-

te Projekte, die ein hohes Potenzial für Ef-

fizienzsteigerungen aufweisen. Zum Bei-

spiel, indem Mitglieder des OPEX-Teams 

als Projektleiter oder Teammitglieder fun-

gieren. 

Wir werden an dieser Stelle in regelmäßi-

gen Abständen über den Fortgang und die 

Ergebnisse von OPEX berichten.

 In der letzten Septemberwoche wurden die drei Produktionss-

tandorte der GmbH nach der neuen Norm zum Energiemanage-

ment ISO 50001, Ausgabe 2018, erfolgreich auditiert. Ein zweiter 

Schwerpunkt war die Erstzertifizierung der Standorte Cham und 

Nufringen nach dem internationalen Umweltmanagement-Stan-

dard ISO 14001. 

Die Einführung der ISO 14001 wurde durch interne Audits, Work-

shops und Team-Abstimmungen gut vorbereitet – was unter er-

schwerten Bedingungen wie der Pandemie und Kurzarbeit nicht 

selbstverständlich war. Umso mehr freuen wir uns über die Zerti-

fikatserteilung.

Die Optimierung der Unternehmensleistung in den Bereichen 

Energie und Umwelt gelingt nur, wenn wir gemeinsam Kennzah-

len festlegen und durch die fortlaufende Umsetzung von Maßnah-

men weitere Verbesserungen erzielen. Die DQS-Auditoren haben 

genau diesen Verbesserungszyklus hervorgehoben – was uns ein 

wenig stolz macht und weiter anspornt.

Am Beispiel der energiebezogenen Leistung kann gut die Verbes-

serung über die Jahre aufgezeigt werden: Wir als Unternehmen 

ermitteln die CO2-Reduktion durch verschiedene Maßnahmen, 

wie zum Beispiel den Einkauf von Anteilen an Grünstrom und die 

Einsparung von kWh durch Verbesserungen vor Ort. In Zahlen 

ausgedrückt bedeutet dies für die Jahre 2018 und 2019 eine Einspa-

rung von 6.710 Tonnen CO2, was einer Anzahl von 536.800 Bäu-

men entspricht, um diese Menge an CO2 abzubauen. 

 Bei der vierten Hilfsaktion der Wilfried-Ensinger-Stiftung für 

Flüchtlinge in der Ukraine sind mehrere Tonnen an Spenden zu-

sammengekommen. Die Mitarbeiter der Standorte Nufringen,  

Ergenzingen und Cham brachten erneut Kleidung, Kinderspiel-

zeug, Decken und sogar komplette Betten zum Sammelplatz, wo 

freiwillige Helfer die Spenden verpackten. Am Schluss passten die 

Paletten knapp auf den Sattelschlepper, der Nufringen mit dem 

Ziel Kiew verließ. Dort wurden die Hilfsgüter durch Partnerorga-

nisationen der Osteuropahilfe verteilt.

Zwei Schritte weiter: 
Umwelt- und Energie-Audit erfolgreich 

Hilfsaktion für Flüchtlinge in der Ukraine
von Markus Schroth, Quality Management, Leiter Arbeits- und Umweltschutz

 In Washington, Pennsylvania, durfte ich 
Anfang dieses Jahres ein Projekt bei der 
amerikanischen Tochtergesellschaft Ensin-
ger Inc. bearbeiten. Meine Aufgabe war es, 
in Zusammenarbeit mit der am Standort 
arbeitenden Kollegin Katelyn Oleskey das 
bestehende Layout der Produktionshalle zu 
optimieren. Katelyn ist ebenfalls Wirt-
schaftsingenieurin und wird deshalb oft in 
Bereichen eingesetzt, in denen Verbesse-
rungen generiert oder Projekte geplant und 
umgesetzt werden sollen.
Durch den Bau eines neuen Lagerhauses 
auf dem Werksgelände in Washington war 
in der Produktionshalle viel Platz frei ge-
worden. Die Neuaufteilung der Flächen 
hatte zum Ziel, den Workflow zwischen 
den Abteilungen zu optimieren. Zudem 
sollte durch die Einrichtung von Hauptver-

kehrswegen die Sicherheit verbessert wer-
den. Letztendlich ist es uns gelungen, ein 
Konzept zu entwickeln, mit dem alle zufrie-
den waren, weil es die Effizienz der Wert-
schöpfungskette deutlich erhöht. 
Zwar konnte ich innerhalb der zur Verfü-
gung stehenden neun Wochen nicht die 
Umsetzung des Layouts begleiten, doch ein 
Benchmark in Grenloch eröffnete mir die 
Möglichkeit, einen zweiten US-Standort 
kennenzulernen.
Dank der sehr guten Betreuung durch die 
Kollegen vor Ort konnte ich in meiner Frei-
zeit viel von Pittsburgh und der Umgebung 
sehen. Beim gemeinsamen Top-Golf-Spie-
len, einem gemütlichen „Super Bowl“-
Abend und mehreren Koch- und Ba-
ckevents ergaben sich viele Gelegenheiten, 
Erfahrungen und Traditionen auszutau-

schen. Ich möchte diesen Auslandsaufent-
halt nicht missen, zumal ich durch das Pro-
jekt bei Ensinger in den USA auch fachlich 
viel gelernt habe. 

Studium in der Heimat, Praxis in Übersee 
Drei Jahre wechselten sich das Studium an der Dualen Hochschule und die Einsätze bei Ensinger in Nufringen ab. In die-
sem Sommer hat Evelyn Widmaier ihr Bachelorstudium erfolgreich abgeschlossen und ist nun Wirtschaftsingenieurin. 
Vor ihrer Abschlussprüfung konnte Evelyn Widmaier ein Praxissemester in den Vereinigten Staaten verbringen. 
Hier Ihr Bericht:

Evelyn Widmaier (links) und Katelyn Oleskey (rechts).

Olga Meier, Kaljopa Stafidova, Edith Holzberger (Wilfried und Martha Ensinger  
Stiftung) und Irene Riedel (v.l.n.r.) halfen in Nufringen beim Sortieren und Verpacken.

Für ihre Leistungen im DH-Studium und während der Praxisphasen im Unternehmen wurde Evelyn Widmaier mit dem Wilfried- 
Ensinger-Preis ausgezeichnet. Auch zwei Auszubildende wurden für ihre hervorragenden Abschlüsse geehrt: 
In Nufringen erhielt Julian Schweitzer, Werkzeugmechaniker, einen Wilfried-Ensinger-Preis, und in Cham wurde Marius Willmann, 
Zerspanungsmechaniker, ausgezeichnet. Herzlichen Glückwunsch! 

Wilfried-Ensinger-Preise 2020

http://ensinger-stiftung.de/en
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Endlosfaserverstärkte Thermoplasten

Werkstoffe Werkstoffe

Composite-Platten: 
leicht, steif und stark

 Für Anwendungen, bei denen unver-

stärkte oder kurzfaserverstärkte Kunst-

stoffhalbzeuge auf Grund der hohen An-

forderungen an ihre Grenzen kommen, 

sind endlosfaserverstärkte Platten aus 

Thermoplasten eine hervorragende Alter-

native. Durch die verstärkenden Endlosfa-

sern, meist Gewebe aus Glasfasern oder 

Kohlefasern, verfügen sie über mechani-

sche Eigenschaften, die sonst nur von me-

tallischen Werkstoffen erreicht werden. 

Gleichzeitig sind sie deutlich leichter als 

die meisten Alternativen auf Metallbasis.

Durch den Einsatz von thermoplastischen 

Matrixmaterialien weisen die Platten trotz-

dem die gleichen Vorteile auf wie die  

unverstärkten Platten aus thermoplasti-

schen Kunststoffen: hohe Schlagzähigkeit, 

gleichbleibende Eigenschaften über einen 

großen Temperaturbereich hinweg, chemi-

sche Beständigkeit und hohe Bruchdeh-

nung. Platten aus endlosfaserverstärkten 

Thermoplasten lassen sich zu Fertigteilen 

von hervorragender Qualität mit minima-

len Toleranzen verarbeiten. 

3 neue Werkstoffe
Ensinger hat sein Angebot an Composite-

Platten um drei neue Werkstoffe erweitert:

TECATEC PPS CW50 black 

 ˌ Exzellente 

Hochtemperaturbeständigkeit

 ˌ Sehr gute chemische Beständigkeit

 ˌ Sehr gute Dimensionsstabilität über 

einen breiten Temperatur- und 

Feuchtigkeitsbereich

 ˌ Kohlefaserverstärkung steigert die 

Steifigkeit und Festigkeit 

TECATEC PEI GW50 natural 

 ˌ Hohe Dauerbetriebstemperatur (170 °C)

 ˌ Gute elektrische Isolation

 ˌ Feuer, Rauch und Toxizität hemmend 

(FST)

 ˌ Glasfaserverstärkung optimiert die 

mechanischen Eigenschaften 

TECATEC PC CW50 black 

 ˌ Hervorragendes Erscheinungsbild 

durch glasklare, durchsichtige Matrix

 ˌ Hohe Schlagzähigkeit

 ˌ Kohlefaserverstärkung steigert die 

Steifigkeit und Festigkeit

Leicht wie Kunststoff, steif und stark wie 
Metall
Die neuen Composite-Platten weisen Dich-

ten zwischen 1,5 und 1,8 g/cm³ auf und 

haben damit ein ähnliches spezifisches 

Gewicht wie unverstärkte oder kurz-faser-

verstärkte Platten. Dennoch erhöhen die 

Verstärkungsfasern ihre mechanischen  

Eigenschaften dramatisch auf ein metall-

ähnliches Niveau. Im Vergleich zu unver-

stärkten Polymerplatten erreichen endlos-

kohlefaserverstärkte Platten eine 5-fach 

höhere Zugfestigkeit und einen 5-fach hö-

heren Elastizitätsmodul.

Geringe lineare thermische Ausdehnung
Kontinuierlich faserverstärkte Thermo-

plaste zeigen extrem niedrige Wärmeaus-

dehnungskoeffizienten (CTE). Diese Ei-

genschaft ist von großer Bedeutung für 

Anwendungen, bei denen die Teile Tempe-

raturschwankungen in einem breiten Be-

reich ausgesetzt sind und eine hohe Präzi-

sion gefragt ist.

Hervorragende mechanische Eigenschaften
Die thermoplastische Matrix verleiht den 

Platten eine hohe Schlagzähigkeit, die 

deutlich höher ist als bei Platten mit duro-

plastischer Matrix wie Epoxid- oder Phe-

nolharzen. Darüber hinaus sorgt die hohe 

Bruchdehnung der Thermoplaste für ein 

zähes, nicht sprödes Bruchverhalten. 

Einsatzbereiche
Einsatzbereiche für endlosfaserverstärkte 

Thermoplaste sind u.a. die Luft- und 

Raumfahrt, der Maschinenbau, die Auto-

mobilindustrie und die Sportartikelbran-

che. Insbesondere für die Prototypen- und 

Kleinserienfertigung sind Halbzeuge als 

kostengünstige Möglichkeit zum Herstel-

len kleiner Stückzahlen interessant. 

Weitere Informationen
ensingerplastics.com/composites

Vertriebskontakt
composites@ensingerplastics.com 

  Seit 1966 ist Ensinger auf dem Gebiet der 
technischen Polymere tätig. Mittlerweile 
deckt das Angebot der Unternehmensgrup-
pe die gesamte Wertschöpfungskette ab – 
von Compounding über Extrusion, Spritz-
guss und Halbzeugen bis hin zu fertig 
bearbeiteten Bauteilen. Mit den thermo-
plastischen Composite-Werkstoffen ist vor 
einigen Jahren ein weiteres Geschäftsfeld 
hinzugekommen. Ensinger bietet – vor al-
lem für Anwendungen im Medizintechnik-
bereich – Platten und Bauteile aus faserver-
stärkten Thermoplasten an.

Nun hat Ensinger eine weitere Investition 

im Bereich der Verbundwerkstoffe getätigt: 

Am Standort Cham wurde eine neue Anla-

ge zur Herstellung von thermoplastischen 

Prepregs in Betrieb genommen. Das Ange-

bot umfasst nun endlosfaserverstärkte Se-

mipregs und Prepregs, Organobleche so-

wie formgepresste Composites-Platten aus 

einer breiten Palette von Werkstoffkombi-

nationen.

Gewebe-Semipregs
Zu den Composites-Materialien, die Ensin-

ger auf der neuen Anlage in Cham her-

stellt, gehören thermoplastische Semipreg-

Materialien (TECATEC CP). Diese textilen 

Halbzeuge aus Kohlenstoff- oder Glasfaser-

gewebe werden mit thermoplastischen Ma-

trixwerkstoffen beschichtet. Das Material-

spektrum reicht hier von technischen 

Polymeren wie Polycarbonat und Polyami-

den bis hin zu Hochleistungskunststoffen 

wie PEI, PEEK und PEKK. Ensinger bietet 

ein breites Programm lagerhaltiger Materi-

alien an und kann – dank eigener Com-

poundierung – darüber hinaus auf die 

meisten Kundenwünsche eingehen. 

Gewebe-Prepregs
Ebenfalls neu im Portfolio sind thermo-

plastische Prepreg-Materialien (TECATEC 

IP). Dabei handelt es sich um vollständig 

imprägnierte und konsolidierte einschich-

tige Platten aus Kohlenstoff- oder Glasfa-

sergewebe. Auch bei diesen Prepregs steht 

die komplette Palette der Matrixpolymere 

zu Verfügung. Zudem bietet Ensinger kun-

denspezifische Matrix- und Faserkombina-

tionen oder Matrixmaterialien an. Alle Se-

mipreg- und Prepreg-Produkte lassen sich 

zu Organoblechen, thermoplastischen 

Composites Teilen oder Halbzeugen wei-

terverarbeiten.

Organoblech aus Verbundwerkstoffen
Faserverbundwerkstoffe, die aus Kohlen-

stoff- oder Glasfasergeweben und vielfälti-

gen Matrixmaterialien hergestellt werden. 

Die Organobleche (TECATEC OS) beste-

hen aus mehreren Lagen Prepreg- oder Se-

mipreg-Material, die nach Spezifikation 

gestapelt und dann zu einem Zuschnitt mit 

einer Dicke von bis zu 5 mm gepresst wer-

den. Die auf Spulen oder als Platten ange-

botenen Organobleche können für thermo-

geformte Teile oder für die Herstellung 

dickerer Teile verwendet werden.

Vorteile der thermoplastischen Matrix
Endlosfaserverstärkungen, z.B. aus Kohle-

faser, ermöglichen eine hohe Steifigkeit 

und Festigkeit bei extrem niedrigem Ge-

wicht. Die thermoplastische Matrix bietet 

viele Vorteile gegenüber herkömmlichen 

duroplastischen (Epoxid-)Matrizen, darun-

ter hohe Schlagzähigkeit, chemische Be-

ständigkeit und Temperaturbeständigkeit. 

Ein weiterer Vorteil der thermoplastischen 

Matrix liegt in der Warmumformfähigkeit 

der Halbzeuge und den daraus resultieren-

den kürzeren Prozesszeiten im Vergleich 

zu duroplastischen Faserverbundwerkstof-

fen. Durch die Auswahl eines passenden 

Matrixmaterials kann ein breites Spektrum 

an Kundenanforderungen abgedeckt wer-

den. Zudem können Thermoplaste im Ge-

gensatz zu Duroplasten recycelt werden, 

sei es in Form von Bauteilrecycling oder 

durch die Weiterverwendung von Produkti-

onsabfällen. 

Organobleche und Platten komplettieren das thermoplastische Verbundwerkstoff-Portfolio

Prepreg-Anlage in Betrieb genommen

Christian Deml an der neuen Produktionslinie in Cham.

Die 
thermoplastischen 
Composite-Platten können bei 
Ensinger in Dicken von 0,5 mm  
bis 95 mm bezogen werden. 

http://ensingerplastics.com/composites
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Werkstoffe Werkstoffe

Hochtemperatur-Polyimid TECAPOWDER P84 verbessert die elektrochemischen Eigenschaften

Leistungssteigerung  
bei Lithium-Batterien

  Die Nachfrage nach Elektrofahrzeugen 
und Energiespeichersystemen steigt. Ein 
wesentlicher Faktor für die Wettbewerbs-
fähigkeit gegenüber Verbrennungsmoto-
ren und für die Akzeptanz der Systeme ist 
die Batterietechnologie. Die Fortschritte 
im Bereich der elektrischen Leistungsfä-
higkeit sind beträchtlich. So hat sich die 
Energiedichte von Lithium-Ionen-Batteri-
en innerhalb der vergangenen zehn Jahre 
fast verdoppelt. 

Die Hersteller von elektrifizierten Fahrzeu-

gen stehen vor der Herausforderung, inno-

vative Batterien mit verbesserten Lade- und 

Entladeraten zu entwickeln. Entscheidend 

für eine hohe Nutzungsdauer – auch nach 

vielen Ladezyklen – sind die Haftung und 

die Stärke der Beschichtung. Hier kom-

men hochadhäsive lösliche Hochtempera-

tur-Polyimide als Bindemittel zum Einsatz.

Das vollständig imidisierte Polymer TECA-

POWDER P84 verbessert als Elektroden-

binder die Leistung sowohl von Batterien 

mit Lithium-Ionen- als auch mit Lithium-

Keramik-Technologie. Der von Ensinger 

Sintimid in Lenzing (Österreich) verarbei-

tete Hochleistungskunststoff ist ein ther-

misch stabiles Co-Polyimid-basiertes Bin-

demittel und kann mit stark polaren 

Lösungsmitteln in Verbindung gehen. Da-

mit verbessert TECAPOWDER P84 die 

Leistung von Anoden, Kathoden und Sepa-

ratoren in Batterien. 

In Studien hat sich bestätigt, dass hochad-

häsive, lösbare P84 Co-Polyimide als Bin-

der in hochbelastbaren Anoden auf Si/C-

Basis insbesondere die elektrochemischen 

Eigenschaften verbessern (Cycling perfor-

mance und rate capabilities), aber auch 

den Anodenvorbereitungsprozess verein-

fachen. 

Im Vergleich zu anderen polymeren Bin-

demitteln wie Polyvinylidenfluorid (PVDF) 

ist TECAPOWER P84 nicht entflammbar, 

nicht schmelzbar, ein guter Isolator und 

zeichnet sich durch eine gute Haftung auf 

Metallen aus.

Eigenschaftsprofil
 ˌ hohe Hitzebeständigkeit

 ˌ gute Verschleißfestigkeit bei erhöhten 

Temperaturen

 ˌ sehr gute Kriechfestigkeit

 ˌ hohe Druckfestigkeit

 ˌ sehr hohe Glasübergangstemperatur

 ˌ ausgezeichnete mechanische 

Eigenschaften

 ˌ hohe Reinheit

 ˌ gute Plasma-Erosion

 ˌ geringe Ausgasung 

Das Polymer kann in der Batteriefertigung 

in gelöster Form oder anhand eines Tro-

ckenbeschichtungsverfahren aufgebracht 

werden. Ensinger bietet TECAPOWDER 

P84 für die Herstellung leistungsstarker 

Lithium-Batterien in unterschiedlichen Va-

rianten an, von Granulat in Lösungsquali-

tät bis hin zu feinem Pulver.

Sorten
 ˌ TECAPOWDER P84 SG: Granulat für 

die Herstellung von Polyimid-Lösungen 

 ˌ TECAPOWDER P84 fine mesh grades: 

für die Anwendung im 

Trockenbeschichtungsverfahren

Ensinger Sintimid verarbeitet seit mehr als 

30 Jahren nicht-schmelzbare Polyimide. 

Die Produktion in Lenzing ist ISO-zertifi-

ziert.

Weitere Informationen
ensingerplastics.com/p84-powder

Vertriebskontakt
Erwin Kubinger, Head of P84 Powder

P84@ensingerplastics.com

 Vor fünf Jahren hat Ensinger den Haupt-
sitz seiner österreichischen Niederlassung 
von Lenzing nach Seewalchen am Attersee 
verlagert. Das Tochterunternehmen Ensin-
ger Sintimid stellt dort Halbzeuge und Fer-
tigteile aus Polyimid-Materialien her (Pro-
duktlinie TECASINT). Die Produktion des 
P84-Polyimidpulvers (TECAPOWDER) er-
folgt weiterhin im nahegelegenen Lenzing. 
Dr. Gernot Nuss, Leiter Entwicklung, unter-
stützt beide Bereiche. Im Gespräch mit Do-
ris Gahleitner, Marketingkoordinatorin bei 
Ensinger Sintimid, erläutert der Ingenieur 
seinen Aufgabenbereich.

In Seewalchen werden Polyimide mit Hilfe 

von Sintertechniken verarbeitet. Was ist das 

Besondere an diesem Prozess?

Zur Herstellung der Stäbe, Platten, Kurz-

rohre und Fertigteile setzen wir bei Ensin-

ger Sintimid das HCM-Verfahren ein (Hot 

Compression Moulding). Dazu wird das 

Polyimidpulver, in der Regel zusammen 

mit Füllstoffen und speziellen Additiven, 

bei hohem Druck und Temperaturen bis 

über 400 °C gesintert. Dass dabei Hoch-

temperaturpolymere unter Verwendung 

von klassischen pulvermetallurgischen 

und keramischen Verfahren verarbeitet 

werden, ist für Kunststoffe ungewöhnlich.

Welche Eigenschaften zeichnen die Polyimide 

aus?

Die verschiedenen Typen der Produktlinie 

TECASINT verfügen über eine enorm 

hohe thermische Langzeitbeständigkeit – 

der Temperaturanwendungsbereich reicht 

von -270 °C bis +300 °C. Selbst bei kurzzei-

tiger Erwärmung auf 350 °C schmelzen 

oder erweichen diese Werkstoffe nicht. 

In welchen Zielmärkten findet TECASINT 

seinen Absatz?

Die Hauptmärkte sind High-End-Anwen-

dungen im Maschinenbau, wie etwa Ku-

gellagerkäfige, die für Geschwindigkeiten 

bis zu 500.000 U/min ausgelegt sind. Wei-

tere Anwendungsfelder sind die Luft- und 

Raumfahrttechnik sowie die Semicon-In-

dustrie. 

Wie beeinflussen Sie die Produktentwicklung 

im Bereich Polyimidpulver, also TECAPOW-

DER P84?

Wir streben laufend nach möglichen Ver-

besserungen unserer Produkte. Dazu ana-

lysieren wir die Verfahrenstechniken und 

Arbeitsprozesse oder starten Projekte, in 

denen wir uns gezielt auf einzelne The-

men fokussieren, beispielsweise die Opti-

mierung der Mischqualität. Ich bringe 

mich auch in wichtige Modernisierungs-

projekte wie die Digitalisierung der Pul-

verproduktion ein. Ein großer Teil meiner 

Verantwortung liegt in der Überwachung 

und Einhaltung der REACH-Richtlinien, 

denn die Gesundheit der Kunden und 

Mitarbeiter hat die höchste Priorität.

Wie unterscheiden sich die P84-Produkte  

generell?

Die Produktpalette wird auch bei TECA-

POWDER immer breiter. Die verschiede-

nen Produkte unterscheiden sich durch 

die chemische Zusammensetzung des Po-

lymers oder zeichnen sich durch spezifi-

sche Korngrößenverteilungen aus. Da-

durch können wir jedem Kunden das 

passende P84-Polyimidpulver für seine 

Anwendung anbieten.

Interview mit Dr. Gernot Nuss, Leiter Entwicklung Ensinger Sintimid 

Polyimid-Werkstoffe:  
Sinterverfahren für die  
höchste Beanspruchung

Nach seinem Studium der Technischen  
Chemie und einer mit sehr gutem Erfolg abge-
schlossenen Dissertation auf dem Gebiet der 
Anorganischen Chemie konnte Dr. Gernot 
Nuss an der Universität Graz auch erste  
Berufserfahrungen sammeln. Im Anschluss 
an seine Assistenzzeit war er bei Internorm 
International als Material- und Extrusionsex-
perte und als Teil des Innovationsmanage-
ments tätig. Zu Ensinger Sintimid stieß er 
2015 als Entwickler für den Geschäftsbereich 
TECASINT. Gernot Nuss hat einen fünfjähri-
gen Sohn und ist ein begabter Gitarrist. Zu 
seinen weiteren Hobbys zählt er Fotografieren 
und Kochen. 

Kurzvita

http://ensingerplastics.com/p84-powder
P84@ensingerplastics.com
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 Vor zehn Jahren gründete das Universitätsklinikum Tübingen 

das bundesweit erste Zentrum für seltene Erkrankungen. Mittler-

weile versorgt das ZSE jährlich mehr als 5.000 Patienten. 

Vor der Gründung des ZSE gab es in Deutschland keine Instituti-

on, an die man sich mit einer seltenen Erkrankung wenden konn-

te. Die Zahl der Anfragen war gleich zu Beginn überwältigend 

gewesen. 2013 konnte ein Therapieforschungszentrum eröffnet 

werden, auch dank einer großzügigen Spende von Wilfried En-

singer und seiner Frau Martha. Dafür wurde der Unternehmens-

gründer im Februar dieses Jahres mit der Leonhart-Fuchs-Me-

daille ausgezeichnet, der höchsten Ehrung der Medizinischen 

Fakultät Tübingen. 

In seiner aktiven Zeit als Unternehmer habe er Investitionsent-

scheidungen auf Grundlage von Zahlen getroffen, erklärte Wil-

fried Ensinger. Die Geldsumme für das ZSE habe er damals im 

Einverständnis mit seiner Frau ganz spontan zur Verfügung ge-

stellt. Er sei „überzeugt davon gewesen, dass das Forschungszen-

trum eine gute Sache ist. Sie können stolz sein, auf das, was Sie 

aus dem Nichts geschaffen haben: Das ist ein Stück Unterneh-

mertum“, lobte Wilfried Ensinger die Initiatoren.

Eine zweite Leonhart-Fuchs-Medaille wurde an Eva Luise Köhler 

verliehen. Die Ehefrau des ehemaligen Bundespräsidenten Horst 

Köhler engagiert sich als Schirmherrin der Allianz Chronischer 

Seltener Erkrankungen (ACHSE) seit 15 Jahren ehrenamtlich auf 

diesem Gebiet.

 500 und 180 Kilogramm wiegen die beiden neuen Bronzeglo-

cken, die das Geläut in der Rottenburger Sülchenkirche ergänzen. 

In die größere Glocke, die Wilfried Ensinger im Gedenken an sei-

ne verstorbene Frau Martha gestiftet hat, ist ein Zitat aus dem 

ersten Korintherbrief eingraviert: „Für jetzt bleiben Glaube, Hoff-

nung, Liebe, diese drei; doch das größte unter ihnen ist die Lie-

be.“ Die kleinere Glocke, ebenfalls vom Unternehmensgründer 

gestiftet, ist dem heiligen Meinrad gewidmet. 

In diesem Jahr wurde die Renovierung des Glockenturmes abge-

schlossen. Das Geläut besteht nun aus vier Glocken, deren Klang 

aufeinander abgestimmt ist.

„Das Kirchenleben bedeutet mir auch mit 84 Jahren noch sehr 

viel“, sagt Wilfried Ensinger. „Mein Glaube ist für mich eine inne-

re Überzeugung, er half mir auch in schweren Zeiten und gab 

mir Halt.“

Spende für die Erforschung und Behandlung von seltenen Erkrankungen

Neue Glocken für die Rottenburger Sülchenkirche

Als Dank und Anerkennung für ihre Verdienste bei Gründung und Aufbau des Zent-
rums für seltene Erkrankungen (ZSE) Tübingen erhielten Wilfried Ensinger (2.v.l.) 
und Eva Luise Köhler (Mitte) die Leonhart Fuchs-Medaille. Verliehen wurde die 
höchste Auszeichnung der Medizinischen Fakultät vom Sprecher des ZSE, Prof. Dr. 
Olaf Rieß (links), vom Dekan Prof. Dr. Ingo Autenrieth (2.v.r.) und von Ministerialdi-
rektor Ulrich Steinbach (rechts).

Auch in Zeiten von Corona liegt Ensinger der verlässliche und vertrauensvolle Dialog 
mit den Kunden am Herzen – zur BAU 2021 lädt die Sparte insulbar in einen virtuel-
len insulbar Showroom ein.

Uniklinikum Tübingen ehrt Wilfried Ensinger  

In Gedenken an Martha Ensinger

Gesellschaftliche Verantwortung

Energieeffizienz von Fenstern, Türen und Fassaden ressourcenschonend verbessern

insulbar Neuheiten zur BAU

Sparte

 „Die BAU bleibt als Leitmesse ein wichtiger Treffpunkt der 

Branche – auch wenn wir Corona-bedingt nun online zusammen-

kommen“, sagt Matthias Rink, Vertriebsleiter bei Ensinger. „In 

unserem virtuellen Showroom zeigen wir vom 11. bis 15. Januar 

Highlights aus unserem Portfolio sowie zwei Neuheiten. Zudem 

stehen wir persönlich im Live-Chat bei allen Fragen rund um die 

thermische Trennung von Metallsystemen zur Verfügung.“ Inter-

essenten und Kunden können sich über showroom.insulbar.com 

schon jetzt registrieren, um Gesprächstermine zu vereinbaren. 

Erstmals präsentiert Ensinger insulbar RE-LI, das auf doppelte 

Weise wertvolle Ressourcen schont. Das Isolierprofil kombiniert 

die hervorragende Ökobilanz von sortenreinem Recycling- 

Polyamid mit der höheren Isolierwirkung von geschäumtem Ma-

terial. Im Vergleich zu herkömmlichen Polyamid-Stegen sinken in 

der Herstellungsphase der Verbrauch fossiler Energieträger und 

der CO2-Ausstoß um rund 90 % und der Wasserverbrauch um fast 

75 %. Zudem wird der Lambda-Wert durch die geschäumte Aus-

führung des Materials deutlich verbessert.

Nachhaltigkeit und Effizienz 
Ein weiteres innovatives Konzept wird mit insulbar MIP (Modular 

Insulating Profile) vorgestellt und diskutiert. Hierbei handelt es 

sich um ein zum Patent angemeldetes Baukastensystem für Iso-

lierstege. Basisprofile und Funktionszonen lassen sich damit 

kombinieren, ohne jedes Mal neue Werkzeuge entwickeln zu 

müssen. Mit diesem modularen Konzept sollen verschiedenste 

Profil-Geometrien künftig noch schneller und einfacher realisiert 

werden. 

Der Showroom von Ensinger steht ganz unter dem Motto Nach-

haltigkeit und Ressourcenschonung. Alle insulbar Produktlösun-

gen tragen zum grünen Bauen und zur Erreichung der Klimaziele 

bei. Nicht nur der Kernnutzen von insulbar, die thermische Tren-

nung in Metallrahmen von Fenstern, Türen und Fassaden, son-

dern auch die verwendeten Materialien, wie z.B. sortenrein  

recyceltes Polyamid bei insulbar RE und RE-LI zahlen darauf ein.

think tomorrow. think green. think insulbar. for a better future

Ensinger stellt aus:
11. - 15. Januar 2021  
showroom.insulbar.com

Die Martha-Glocke und die Meinrad-Glocke vervollständigen das Geläut in der  
Sülchenkirche. Die beiden alten Glocken (rechte Bildhälfte) stammen aus den Jahren 
1682 und 1727.

http://showroom.insulbar.com


Filamente online shoppen

Ensinger hat das Potenzial der Additiven Ferti-

gung früh erkannt und bietet unter dem Marken-

namen TECAFIL eine große Auswahl an hochwer-

tigen Filamenten an, die teilweise in enger 

Zusammenarbeit mit 3D-Druckerherstellern ent-

wickelt wurden. 

Wie aber lässt sich ein Materialportfolio in einem 

dynamisch wachsenden, transparenten Markt 

übersichtlich darstellen und unkompliziert ver-

markten? Die Lösung: Ein Online-Shop, der allen 

Geschäfts- und Privatkunden in der EU offen 

steht. In Rekordzeit gelang es einem kleinen Team 

aus zwei Sparten (Shapes und Industrial Profiles 

& Tubes), unterstützt durch vier Service Center (IT, 

Finance & Controlling, Legal Affairs und Marke-

ting), den neuen Webshop an den Start zu brin-

gen. Durch eine pragmatische Vorgehensweise 

konnten die mit dem Direktvertrieb verbundenen 

Aufgaben wie Liefer- und Zahlungsprozesse oder 

Verpackungsoptimierungen ebenso zügig geklärt 

werden wie die rechtlichen Aspekte. Nach nur drei 

Monaten war das interdisziplinäre Projekt, auf das 

die Bezeichnung „agil“ wirklich einmal zutrifft, er-

folgreich abgeschlossen. 

Unter der Adresse filaments.ensingerplastics.com 

finden Interessenten das breite Materialspektrum 

von Ensinger: Hochtemperaturkunststoffe von 

PEEK bis PVDF, Konstruktionskunststoffe von 

PA6 bis PET-G sowie vielfältige glas- und kohlefa-

serverstärkte Filamente. Demnächst werden wei-

tere marktspezifische Modifikationen wie flamm-

geschützte oder biokompatible Filamente das 

Portfolio ergänzen. Datenblätter, Parameter für 

3D-Drucker und eine umfassende Beratung run-

den den neuen Online-Shop ab.

http://ensingerplastics.com
http://filaments.ensingerplastics.com

